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vor Augen führen. 

Noch sind wir nicht soweit„ daß wir Oberflächenwasser in merkbarem 

Ausmaß zur Wasserversorgung heranziehen müssen. 

Vor einigen Jahren erhielt ich vom Ministerkomitee für Raumplanung 
den ehrenvollen Auftrag„ ein Expertengutachten - betreffend die Wasser­
versorgung in Öst�rreich - als Beitrag zur Bundesraumordnung zu er­
stellen. 

In der Zwischenzeit ist bereits eine Broschüre des Bundeskanzleramtes 
über die 11 Raumordnung für Österreich" erschienen. 

Im Zuge der Erstellung meines Expertengutachtens konnte ich auch den 
prozentuellen Anteil von Oberflächenwasser für die zentralen Wasserver­
sorgungsanlagen erheben. Außer in Vorarlberg ist der Anteil verschwin­
dend gering,, wie Sie aus Abb. 1 ersehen können. 

i Oberflächenwasser !, 

Bundesland 
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Burgenland 0„ 3 1 

i K"' t arn en 0, 3 

Niederösterreich 0, 6 1, 6 0, 5 

Oberösterreich 

Salzburg 0, 4 

Steiermark 0„ 5 0„ 9 8„ 5 

Tirol 2„ 1 0, 5 

Vorarlberg 6„ 9 0„ 5 25, 4 9, 5 

Wien 1, 7 

Österreich ohne Wien 1, 0 0
.,

·6 2„ 7 o„ 8 

Österreich mit Wien 

Abb. 1 Verwendung von Oberflächenwasser für die zentrale 
Wasserversorgung {1967) 
aus Raumordnungsgutachten von E. P. Nemecek 
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